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Kassel prüft erste Waffenverbotszone:
Ein Schritt zur innerstädtischen

Sicherheit?
Kassel prüft die Einführung von Waffenverbotszonen.

Sicherheitsmaßnahmen und Polizeikontrollen stehen im
Fokus.

In Kassel wird zurzeit ein wichtiges Thema diskutiert: die
Einführung von Waffenverbotszonen. Dies ist ein Vorhaben, das
bereits seit einiger Zeit in der Stadt im Gespräch ist und nun
möglicherweise bald Realität werden könnte. Die Polizei drängt
auf diese Regelung, um die Sicherheit in der Innenstadt zu
erhöhen. Die Stadtverwaltung arbeitet derzeit an den finalen
Details, um eine Entscheidung herbeizuführen.

Die vorgeschlagenen Maßnahmen gehen Hand in Hand mit
einem erweiterten Überwachungsprogramm. In der Innenstadt
von Kassel sollen neue Kameras installiert werden, um
Kriminalität zu bekämpfen und die öffentliche Sicherheit zu
verbessern. Sechs hochauflösende Kameras sollen am
Königsplatz und an einem bekannten Kriminalitätsschwerpunkt,
dem Stern, angebracht werden. Dieses Überwachungsnetzwerk
wird laut Stadtsprecher von der Firma Siemens umgesetzt, die
für die Installation verantwortlich ist.

Polizeibehörden sprechen sich für
Waffenverbotszonen aus

Die Entscheidungen über die Waffenverbotszonen werden unter
Berücksichtigung der Kriminalstatistiken getroffen. Ein
Stadtsprecher kündigte an, dass die Ämter derzeit prüfen, ob die



Schaffung dieser Zonen in den Bereichen rund um den
Königsplatz, den Stern, den Holländischen Platz, den Lutherplatz
und den Martinsplatz sinnvoll ist. Die Sicherheitslage wird zu
einem wichtigen Faktor, der den politischen
Entscheidungsträgern helfen soll, fundierte Entscheidungen zu
treffen.

Innensenator Roman Poseck (CDU) hat sich ebenfalls für dieses
Vorhaben stark gemacht und betont, dass Waffenverbotszonen
„hohe präventive Wirkungen“ haben. Diese Zonen könnten der
Polizei zusätzliche Kontrollen ermöglichen und sind ein
„wichtiger Baustein einer umfassenden Sicherheitspolitik“, so
Poseck weiter. Diese Meinung wird auch von Konrad
Stelzenbach, dem Polizeipräsidenten Nordhessens, geteilt, der
die Initiative zur Schaffung dieser Zonen als eine von mehreren
Maßnahmen unterstützt, um die Sicherheit zu verbessern.

Doch nicht alle sind mit den bisherigen Planungen
einverstanden. Die Kasseler SPD fordert, dass die
Waffenverbotszone auch auf die Friedrich-Ebert-Straße
ausgeweitet werden sollte, in anbetracht der Vorfälle mit
Messern, die in dieser Gegend stattfanden. Stadtverordneter
Volker Zeidler betonte, dass dies ein notwendiger Schritt zur
Verbesserung der Sicherheit sei, besonders nach den
Erfahrungen während der Fußball-EM.

Waffenverbotszonen in anderen hessischen
Städten

Details
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